
Stellungnahme des ates der Evangelıschen Kırche
In eutschlian (EKD) ZUT Antwort AdUus Rom auf dıe

Gemeinsame rklärung ZUT Kechtfertigungslehre
Am Z unı 99% wurde dıe ofnzıelle Antwort des Vatıkans auf die Gemelinsame

Erklärung ZUTL Rechtfertigungslehre veröffentlicht. Da diıese Antwort den
Protestantismus etrifft un! sıch auft das evangelısch-katholısche Verhältnıs INSZE-
Samıt auswiırkt, hat der Rat der EKD RA Julı 998 auf se1ner ersten der Veröf-
fentlichung Lolgenden Sıtzung über die Anwort dUus Rom eingehend beraten. Br
nımmt dazu WIEe O1g ellung

NSseren katholischen FreundenbWIT: Wır Jeiıben Wır lassen ulls
VON UNsSCICH katholischen Mıt-Christen weder rTrennen noch entfernen uch nıcht
durch Sıgnale AdUus dem Vatıkan, dıie alte Lehrverurteilungen bekräftigen

Allen Gemeıinden rufen WIT DIie praktısche /Zusammenarbeıt zwıschen ‚Vall-

gelıischen und katholischen Christen (Ort und darüber hınaus bıs ZU Rat der
EKD) und ZUT katholischen Deutschen Bıschofskonferenz hat sıch bewährt. Über
viele Jahre hın hat S1€e€ starke und lebendige Geme1insamkeiıt entstehen lassen. An iıhr
halten WITr fest Laßt S1e Uulls weıter vertiefen.

Um der Menschen wıllen, dıe sıch nach Eıiınheit 1mM Glauben und nach (Jemeınn-
schaft 1m Gottesdienst sehnen, bekräftigen WIT: Auch ärgerliche Rückschläge kÖön-
1CN uns nıcht VON dem Versuch abbringen, kırchliche Lehrfragen klären.

Im einzelnen erklären WIT
Uns verbindet viel mehr, als uns trennt Diese Überzeugung bestimmt auch WEeI1-

terhın das Verhältnıis zwıschen den evangelıschen Kırchen und der römısch-katho-
1ıschen Kırche. Eın HEeTT,; ein Glaube, INe aufe, INe Hoffnung (Epheser AdUus der
Bındung diese fundamentalen Geme1insamkeıten wachsen auch In der /Zukunft dıe
Kräfte, dıe andauernden schmerzlıchen Folgen der Irennung überwınden un
bleibende Dıfferenzen in versöhnter Verschiedenheit auszuhalten. Dıie Überzeugung,
daß ulls viel mehr verbindet, als unls trennt, hılft auch abel, Rückschläge 1im
Bemühen ıne Vertiefung der ökumenıschen Bezıehungen verkraften.

DiIie Gemeinsame Erklärung hat We1 Ziele erfolgt auf der rundlage der in
der Erklärung beschriebenen Übereinstimmungen einen ‚„Konsens In Grundwahr-
heıten“‘ der Rechtfertigungslehre erz1elen und zugleıc. festzustellen, daß cdıe
Lehrverurteilungen des 16 Jahrhunderts dıe In der (Geme1insamen rklärung VOTSC-
legte Lehre der eweıls anderen Seıte nıcht treffen. DiIie Antwort des Vatıkans nötıgt
aufgrund der In den „Präzisiıerungen“ VOTSCHNOMMENECN Eiınschränkungen der
Deutung: Aus se1ıner 1G sınd 1m rgebnıs beıde Ziele nıcht erreıicht.

uch auf evangelıscher Seıte hat Krıtik der (Gemeinsamen Erklärung
egeben In der Jetzt eingetretenen Lage nıcht weıter, ıne Auseıl1nanderset-
ZUNS darüber iühren, WeT In diesem Streıit recht hatte oder recht behält. Beıide
Aspekte mussen ZUT Geltung gebrac werden: das Bemühen ı1ne Öökumeniıische
Hermeneutik, dıe In der Ausdrucksweise eıner anderen Tradıtion dıie Gemeinsamkeit
ın der AC wahrnimmt, Un das beharrlıche Dringen auf sachlıche arheıt, das
sıch nıcht zufriedengı1bt mıt mehrdeutigen und wıdersprüchlichen Kompromilfor-
mulhıerungen.
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DiIie Antwort AdUus Rom verme1ıdet C VonN den lutherıschen Kırchen als Kırchen
sprechen. Dies hat auft der Seıte der evangelıschen Kırchen schon be1 der

Beschäftigung mıt der (Gjemelmsamen Erklärung selbst erheblıchen Anstoß Es
ist bedauerlıich., daß In dieser Frage nach WIe VOT Posıtionen festgehalten werden, dıie
in der Sache UNANSCHNCSSCH sınd und dem Verhältnis zwıschen UNsSCICI) beıden Kır-
chen nıcht gerecht werden.

Dıie römısche Antwort stellt arüber hınaus e rage, welche tatsächlıche Auto-
rıtät der unter den utherischen Kırchen über die Gemelnsame rklärung erzielte
ONnsens ‚heute und auch In der /Zukunft 1Im Leben und In der Lehre der lutherischen
Gemeininschaft‘“ hat uch der evangelıschen Seıte 1st der Weg em auf dem In der
römısch-katholıschen Kırche Lehrentscheidungen zustande kommen. Aber ÖOku-
menıscher Dıalog VOTQaUS, daß 111a den Weg VON Lehrentscheidungen wechsel-
se1t1g respektiert. Deshalb kann, WENN das ökumeniısche Mıteinander gedeihlıch
bleiben soll, der Weg der römiıisch-katholischen Kırche nıcht SO Bewertungsmaß-
stah für das /ustandekommen VON Entscheıidungen In den reformatorischen Kırchen
gemacht werden.

Der Vorschlag, dıie Rechtfertigungsbotschaft, WIE S1Ee Uulls insbesondere in den
Briefen des Paulus entgegentritt, In den weıteren Horızont des Neuen
Jlestaments rücken, verdient /ustimmung. DIies kann jedoch in evangelıschem
Verständnis nıcht bedeuten, daß dadurch dıe Bedeutung der Rechtfertigung alleın
AdUs$s (made und alleın durch Glauben als maßgeblıches Kriterium für Lehre und
Leben der Kırche abgeschwäc ırd Soweiıt dıe Antwort dıe Darstellung der
römısch-katholischen Tre 1ın der (GGemeinsamen Erklärung für ergänzungsbedürf-
t19 hält, muß dıe innerkatholische Dıskussion welıtere Klärungen erbringen. Die Anf=-
WOTrT stellt jedoch uch Kernstücke der reformatorischen Rechtfertigungslehre In
rage, dıe nach UNSCICIN Urteil unaufgebbar Sınd. So hat dıie Aussage, der Glaubende
SEe1 „gerecht und Sünder zugleich‘ . ıhren bleibenden Sınn gerade darın, herauszu-
stellen, daß dıe überlegene göttlıche (made ıh VonNn der „Mıtwırkung" se1iner
Rechtfertigung entlastet und zugleıich VOIl der us1ıon befreıt, könne das ew1ge
Leben „auch‘“ als ohn für dıe er und Verdienste erwarten

Dıie Antwort AdUus Rom stützt sıch auf ründe, dıe schon be1 der Ausarbeıtung
der (GGemelnsamen Erklärung hätten vorgelegt werden können, dıe aber durch den
gemeiınsamen SC der Arbeıten als überwunden betrachtet werden mußten. Es
ist eın ökumeniısch unakzeptables Verfahren. dalß der Vatıkan s1e erst jetzt,; nach dem
Urteilsbildungs- und Entscheidungsprozeß 1m Lutherischen un und selinen
Mıtgliedskirchen, vorbringt. er ünftige Arbeıtsprozeß ZUT Gewınnung elnes
Lehrkonsenses muß auf dem Grundsatz aufgebaut se1N, daß gleichberechtigte und
gleichverpflichtete Partner ın zeıtlıcher Abstiımmung verläßlıchen Zwischen-
ergebnissen und verbindlıchen Entscheidungen gelangen.

DıiIie evangelıschen Kırchen mussen 1m ökumeniıschen Dıalog nıcht anders als
dıe römiısch-katholische Kırche in langen Zeıiıträumen denken. Das gılt für dıe Dıiıa-
loge autf Weltebene WIE für dıe Verständiıgungsprozesse auftf regionaler Ebene Das
Dokument „Lehrverurteilungen kırchentrennend?“‘ 1eg seit 9085 auft dem Tisch
Jede weıtere ökumeniısche Verständigung über Lehrverurteilungen der Vergangen-
heıt ist arau angewılesen, daß ıne verbindliıche römiısch-katholische Antwort auftf
dieses Dokument egeben ırd
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Es ware falsch, Jjetzt dıe Bemühungen Lehrkonsense aufzugeben. Nur mıt
ıhrer Hılfe äßt sıch Kıirchengemeinschaft theologısch egrunden und Ormlıc
erklären. Kırchliche ehre muß aren, ın welchen Grundaussagen des auDens ıne
Übereinstimmung una!  ıngbar ist und In welchen Fragen Unterschiede und egen-
Satze nıcht kırchentrennend sınd oder auch kırchentrennend Je1iben DIie Eınıgung In
Lehrfragen stellt als solche allerdings die Kırchengemeinschaft noch nıcht her. Auch
sınd Lehrkonsensgespräche keineswegs der tärkste Motor des Öökumeniıischen Pro-
Ze68SSCS Die Kırchen wachsen VON unten her Wır ermutıgen (Gjemeıinden
und Gruppen, In der Ese und dem Ausbau der Bezıehungen zwıschen den CVaNSC-
ıschen Kırchen und der römiıisch-katholischen Kırche nıcht nachzulassen.

10 DiIie Antwort AdUSs Rom schließt mıt der Aufforderung, sıch gemeiınsam darum
bemühen, „eiıne Sprache finden, dıe imstande ist, dıe Rechtfertigungslehre

auch den Menschen uUuNseTeET eıt verständlicher machen Das sollte rasch und
energisch geschehen. Auf diesem Wege können WIT viel dazu beıtragen, dıe hiıstorI1-
schen Gegensätze überwıinden. Es besteht heute dıe ernste Gefahr, daß WIT
zurückfallen In dıe Wıederholung alter Kontroversen. Nur das entschlossene,
gegenseılt1iges Verstehen bemühte Fragen nach der Wahrheit des Kvangelıums un:
das gemeIınsame bringen uns ökumeniısch

Kloster Wülfinghausen, den Ü Juli 1998
Pressestelle der FKD

DIe rage der Zulassung nıchtkatholischer TISteEeN
ZUT Kommunıon in der römıisch-katholischen Kirche

Antrag d die Österreichische Bıschofskonferenz

Die Okumenische Forschungsgruppe der Katholisch-Theologischen Fakultät
Innsbruck! beschäftigt sıch im Rahmen eines ökumeniıschen Forschungsprojekts mıt
der Frage nach den Voraussetzungen für ıne erlaubte Zulassung nıchtkatholischer
Chrıisten ZUT Kommunion In der römısch-katholischen Kırche. Da In der Ompe-
tenz des Diözesanbıischofs DZW. der Bıschofskonferenz lıegt, hıer allgemeıne Be-
stımmungen erlassen, möchte die Okumenische Forschungsgruppe aufzeigen,
unter welchen Voraussetzungen 1nNne erlaubte /ulassung sınnvoll ware Das ugen-
merk richtet sıch primär auf dıe Angehörıgen der evangelıschen Kırchen.

Rechtliche Sıtuatıion gemäßh
Erstens:
Nach Can 844 spenden katholische Spender dıe Sakramente rlaubt UT

katholıschen Gläubigen; ebenso empfangen diese die Sakramente erlaubt 11UT VOIN
katholischen pendern.
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